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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 28. December.

Bekanntmachungen.
Die Herabſetzung der bisherigen Deckpreiſe und die Einführung des Füllengeldes betr.

Durch Verfügung des Königlichen Miniſterii für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt die ſeit längerer Zeit ſeitens des
züchtenden Publikums angeſtrebte Maßregel der Einführung des Füllengeldes (neben einem niedriger zu bemeſſenden Deckgelde) nunmehr
genehmigt worden.

Von Beginn der nächſten Beſchälzeit ab werden ſonach die bisherigen Deckpreiſe von 15, 12 und 9 Mark auf reſp. 9, 6 und 3
Mark herabgeſetzt.

Dagegen iſt für jede Stute, welche von einem Kgl. Beſchäler bedeckt wird, zugleich mit dem Deckgelde ein Depofitum von 10
Mark zu hinterlegen. Dieſe Depoßita werden in der Königl. Geſtütkaſſe aſſervirt und den Stutenbefſitzern im nächſten Jahre zurückgezahlt,
ſofern letztere nachweiſen können, daß aus der Bedeckung ein lebend zur Welt gekommenes Fohlen nicht gezeugt worden iſt.

Wird dieſer Nachweis bis zum 1. October des auf das Bedeckungsjahr folgenden Jahres nicht vorſchriftsmäßig geführt, ſo
verfällt das betreffende Depoſitum der Königlichen Geftütkaſſe.

Bezüglich der Form, in welcher künftig die Depoſita aus der Königl. Kaſſe zurückgefordert werden können, wird Nachſtehendes bemerkt:
Es wird den die Königl. Beſchäler benutzenden Stutenbeſitzern für jede belegte Stute ein Deckſchein behändigt, auf deſſen Rückſeite

die hier nachfolgenden Schemata abgedruckt ſind:

u S Beſcheinigung.1) Daß unfſtehend bezeichnete Stute ein

e s S Füllen mit Geſchlecht geborenS 22 ird hierd inigt.e e e hat, wird hierdurch amtlich beſcheinigt

27 S 22 n 2 S eS S S s 2) Daß aus der umſtehenden Bedeckung ein lebendes
2 s 2 8 S Füllen nicht erzeugt worden, wird hierdurch amtlich

27575 2 beſcheinigtgt.
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D S e 2 s 4e S g. SiegelS NB. Di den einzel l ni inia m Die z en ine nen Fall nicht anzuwendende Beſcheinigungs-
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e i J S e S 2 Sc Quittungm S v C 53 3s F Das früher gezahlte Füllengeld mit Zehn Markv Da aus der Landgeftütkaſſe zurückerhalten zu haben, beſcheinigt.
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Dieſen Deckſchein hat der Stutenbeſitzer, ſofern ein lebendes Fohlen aus der Bedeckung nicht erzeugt worden und die Rückzahlung
des Füllengeldes von ihm beanſprucht wird von ſeinem Ortsvorſtande unter Beidrückung des Amtsfiegels durch Vollziehung der
auf der Rückſeite des Deckſcheins befindlichen Beſcheinigung Nr. 2. in entſprechender Weiſe atteſtiren zu laſſen.

Demnächſt hat der Stutenbeſitzer, nach vorgängiger eigenhändiger Vollziehung des unter jener Beſcheinigung befindlichen Quittungs
Schemas, den Deckſchein früheſtens am 1. Auguſt, ſpäteſtens aber bis zum 1. October des auf die Bedeckung folgen
den Jahres der Geſtütkaſſe portofrei einzuſenden, oder perſönlich zu präſentiren, um das früher gezahlte Füllengeld aus letzterer zurück zu
erhalten. Jm erſteren Falle wird daſſelbe abzüglich. des Portos dem Stutenbeſitzer durch Poſt Anweiſung übermittelt.

Sollte der Deckſchein der Geſtütkaſſe nicht portofrei zugehen, ſo iſt ſelbſtredend der dadurch entftandene Porto Verlag von dem Betrage
des Füllengeldes ebenfalls zu kürzen.

Die Stationshalter, ſowie die Geſtütwärter find inſtruirt, den Stutenbefitzer auf die auf der Rückſeite des ihm zu behändigenden
Deckſcheins befindliche Bemerkung, welche die vorſtehenden Modalitäten wiedergiebt, noch beſonders aufmerkſam zu machen.

Graditz, im November 1875.
Der Königliche Landſtallmeiſter.

Graf Lehndorff.
Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 7. December 1875.

Königliche Negierung, Abtheilung des Jnnern.
Auction. Die dem hieſigen Dom Kapitel gehörige, imbrauchbaren Zuſtande befindliche Feuerſpritze, desgleichen eine Auction.

Waſſertine, ſollen Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Merſeburg ſollMittwoch den 12. Januar 1876, Rachmittags 2 Ahr, Donnerstag den 30. December, Vormittags 10 Ahr,
im Spritzenhauſe an der Reitbahn Nr. 4. öffentlich an den in der Müllerſchen Wohnung der Nachlaß des verſtorbenen Karl

Meiſtbietenden verſteigert werden. Der Zuſchlag bei dieſem Verkaufe Kettnitz zu Kötzſchen, beſtehend in Möbels, Betten, Kleidungsſtücken,
bleibt vorbehalten. muſikaliſchen Jnſtrumenten, Wirthſchaftsgegenſtänden u. dergl., gegen

Merſeburg den 20. December 1875. ſofortige Zahlung meiſtbietend verkauft werden.
Kühn, Kötzſchen den 27. December 1875.

Procurator des Dom Kapitels. Der Ortsvorſtand.



Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß die Herren Kreisgerichts Räthe Genzſch
und Meyer vom 1. Januar 1876 ab zu Vormundſchaftsrichtern
bei dem hieſigen Königlichen Kreisgerichte ernannt worden ſind.
Der Letztere bearbeitet die Vormundſchaften aus der Stadt
Merſeburg und folgenden Ortſchaften

Balditz, Creypau, Dürrenberg Keuſchberg, Lennewitz,
Oſtrau, Porbitz und Poppitz, Trebnitz, Venenien, Vorwerk
Werder, Wölkau, Wüſteneutzſch,

wogegen dem Kreisgerichts- Rath Genzſch die Bearbeitung der Vor-
mundſchaften aus allen übrigen Ortſchaften des unmittelbaren Kreis-
gerichts Bezirks obliegt.

Merſeburg, den 16. December 1875.
Der Kreisgerichts- Director.

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen, das Grundſtück Nr. 16., in Michlitz bei Lützen

belegen, umzugshalber aus freier Hand zu verkaufen und habe dazu
Termin auf den 10. Januar 1876, Mittags 1 Ahr, daſelbſt
anberaumt. Es wird eine Schenk wirthſchaft daſelbſt betrieben, dazu
gehören 1 Wohnhaus, Stallgebäude und Scheune in ſehr gutem
Zuſtande, ſowie 3 Morgen Gartenland. Es eignet ſich vorzüglich
zu einer Gärtnerei, ſowie zu jedem anderen Geſchäft, indem das
Grundſtück nur 20 Minuten von der Stadt entfernt liegt. Die
Hälfte des Kaufpreiſes kann auf Hypotheken ſtehen bleiben. Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht. Reelle Selbſt
käufer können ſchon vorher mit mir in Unterhandlung treten.

Michlitz, den 18. December 1875.
Ernſt d'Elſa.

Hausgrundſtücks Verkauf.
Ein in der hieſigen Mälzerſtraße belegenes zweiſtöckiges Wohn-

haus, in welchem ſich 10 Stuben und 10 Kammern befinden, ſoll
Veränderung halber ſofort verkauft werden. Daſſelbe liegt ſehr
günſtig und eignet ſich ganz vorzüglich zur Einrichtung einer
Reſtauration. Nähere Auskunft ertheilt

Pauly,
vorm. B. V. des R. A. Wölfel, Vorwerk 1.

Das Wohnhäuschen, welches am bisherigen Brennholz-Verkaufs-
platz im hieſigen Bahnhofe liegt, ſoll gegen ſofortige Zahlung
zum Abbruch verkauft werden Termin hierzu im betreffenden Hauſe
Dienstag den 4. Januar 1876, Vormittags 11 Uhr.

Merſeburg, den 27. December 1875
G. Otto Förſter a. D.

Ca. 40 Ferken

Eine neumelkende Kuh mit Kalb ſteht zu verkaufen
Handels Mühle Zöſchen

b Merſeburg.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver

kaufen Bündorf Nr. 19.
2 große Läuferſchweine ſind zu verkaufen bei M. Träthner,

Karlſtraße. ezZzuwvwei Fuhren Dünger und ein zweiſpänniger Leiterwagen ſind
zu verkaufen kleine Ritterſtraße 1585. ne

Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und zu be-
ziehen Clobicauer Straße 3.

Logis- Vermiethurg.
Die halbe erſte Etage Breiteſtraße Nr. 8., die zweite Etage

Roßmarkt Nr. 12. und eine fleine Wohnung Breiteſtraße Nr. 8.
ſind zu vermiethen. C. H. Schultze sen. K Sohn.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus zwei Stuben, Kammer,
Küche und allem Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Neumarkt. Wittwe Finſterbuſch.
Eine freundliche Wohnung 1 Treppe hoch, von 2 Stuben,

Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör iſt von Oſtern ab ander
weit zu vermiethen Weinberg Nr. 3.

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen ſind 2 kleinere Logis
im Ganzen oder Einzelnen Oberaltenburg hinter der Waſſerkunſt

Nr. 5.; zu erfragen bei Frau Dietrich.
Eine freundliche Familien Wohnung beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und allem Zubehör, iſt von jetzt ab zu ver-
miethen und zum 1. April zu beziehen Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.

Ein großes und kleines Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zu Oſtern zu beziehen Oelgrube Nr. 7.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Bodenraum nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April 1876
zu beziehen Oelgrube Nr. 11.

Logis-Vermiethung.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern und

ſonſtigem Zubehör, iſt an ſtille Leute zu vermiethen und am 1.
April k. J. zu beziehen. Fr. Stock,Dammſtraße Nr. 7.

Ein Logis, welches jetzt oder zum 1. April bezogen werden
kann, iſt zu vermiethen Vorwerk Nr. 1.

Ein Logis mit allem Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 1. April
1876 ab zu vermiethen und zu beziehen.

Merſeburg den 27. December 1875.
K. Dittmar, Breiteſtraße 17.

Auch ſtehen daſelbſt ein paar Schlachteſchweine zu verkaufen.

Wohnungs Anzeige.Jm Hoffmann'ſchen Hauſe, Markt Nr. II., iſt die erſte Etage
zu vermiethen und 1. April zu beziehen Näheres bei

G. Hoffmann.

u vermiethen.Eine herrſchaftliche Wohnung, J. Etage, enthaltend 4 Stuben,
Salon 3 Kammern, Küche mit Speiſekammer und Keller.

Eine Wohnung, parterre, mit 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche mit Speiſekammer und Keller.

Eine Wohnung mit 1 Stube, 2 Kammern, Küche mit Zube-
hör ſind zu vermiethen und zum 1. April beziehbar.

Nähere Auskunft beim Schloſſermeiſter W. Gärtner Brühl.

Von heute ab befindet ſich unſer Comptoir in
unſerm (früher Nulandt'ſchen) Hauſe Markt 31.

Merſeburg, den 21. December 1875.
Der Vorstand

der Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg e. G,
J. Bichtler. N. Klingebeil. Z. Juſt.

Wohnungs Veräncderung.
Von heute ab wohne ich nicht mehr kleine Ritterſtraße, ſondern

Dammſtraße Nr. 7. Fr. Stock, Lohnkutſcher.
T Rechnungen,

Conto Bächer in allen Formaten, gut

Ausgeſucht große Heringe à 5, 6, 7, 8 Pf., in Tonnen und
Schocken billigſt,

ſchöne ſaure Gurken,
marinirte Heringe à 13 Pf.,
Riesen-Neunaugen,
russ. Sardinen,
russ. Caviari Mein Soharltee Jeun.

Heringe,
die feinſten im Geſchmack, werden nochmals in Erinnerung
gebracht und ſind nur zu haben durch die Heringshandlung von
Fauſt Tell an der Königsmühle, ſowie auf Wochenmärkten am
Eckſtande an der Preußerſtraße.

x Am damit zu räumen,
werden (alencdler auf 1676

gänzlich ausverkauft bei Guſtav Lots.

H. Baar, Saalſtr. 10.,

ſſ Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der

NähmaſchinenReparatur- Werkſtatt.

Stotterer werden in der Denhardt'ſchen

Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusöl-
pommade aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei
Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

ſah VIaschimen, die beſten bewährteſten Syſteme,
empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

Anſtalt in Burgſteinfurt in 2
bis 3 Wochen zum fließenden Sprechen gebracht. Proſpectus
gratis. Die Gediegenheit der Methode dieſer Anſtalt iſt durch
Schate Ruſſiſcher, Schwediſcher und Däniſcher Orden anerkannt.
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Gratulations- Nenjahrs-Karten,
das Neueſte und Eleganteſte in unübertrefflicher Auswahl,

anpfhit G F.Preußerſtr. 17. Ausverkauf. Preußerſtr. 17.
Wegen Aenderung des Geſchäfts bin ich geſonnen, mein Waagrenlager zu räumenund verkaufe von hente ab ſämmtliche Artikel bedeutend unterm Seldſttoſtenpreiſ

Die Wollen Teppichwaaren- Handlung von

un Ferpe.Firma: Gebr. Hupe.

Für conservative und ländliche Kreise!
Als eine billige und doch ſehr reichhaltige, täglich mit Ausnahme der Tage nach den Sonn und Feſttagen erſcheinende Zeitung

e Magdeburger Nachrichten
Dieſelben koſten durch die Poſt bezogen, pro Quartal S Mark; mit Poſtbeſtellgeld 2 Mark 40 Pf.

c Inserate ſind bei der bedeutenden Auflage von durchſchlagendem Erfolge, und koſtet die Zeile nur 15 Pf.
Tendenz der Magdeburger Nachrichten:

S Reform unſerer wirthſchaftlichen politiſchen und religiöſen Zuſtände.

Reichhaltiges UVnterhaltungsblatt.
Grösstes conservativ, Organ der Provinz Sachsen.

„National- Zeitung.
Dieses über alle Welttheile verbreitete Blatt erscheint, wie bisher auch für das erste Quartal 1876 täglich zweimal

in einer Morgen und Abendausgabe zum Preise von 9 Mark pr. Quartal, und nehmen sämmtliche Postämter des deutschen Reichs
Abonnements an.

Die „Mational- Zeitung vertritt in ihren täglichen politischen Leitartikeln und in brieflichen, sowie telegraphischen
Original Correspondenzen von allen Punkten beider Hemisphären einen entschieden liberalen und nationalen Standpunkt. Sie ver-
bindet damit ein reichhaltiges tägliches Feuilleton in Originalarbeiten der besten literarischen Kräfte, sowie die Besprechung aller
hervorragenden neuen Erscheinungen auf dem gesammten Gebiete der Kunst und Iiteratur. Ueber alle Vorkommnisse auf dem
europäischen und aussereuropäischen Geld Effecten und Waarenmakt finden die Leser der „„National Zeitung“ täglich zweimal ein-
gehende objective Berichte; regelmässige Getreide und Viehberichte ergänzen dieselben, während das tägliche Börsenrésumé, ein
vollständiger Courszettel und die bekannten Wochenberichte der „„National Zeitung““ ein ausführliches und durch volkswirthschaftliche und
handelspolitische Leitartikel vollständig abgeschlossenes Ganze zur Beurtheilung des gesammten Gebietes des Handels, Verkehrs und
der industriellen nteressen bilden. Eine gleich erschöpfende Sorgfalt wird den Verhandlungen aller parlamentarischen Körperschaften
insbesondere des deutschen Reichstages und des preussischen Landtages, sowie denen der einzelnen deutschen Länder und den
communalen Interessen gewidmet. Die neuesten politischen, handelspolitischen und mercantilen Nachrichten finden in dem Depeschen-
Theil der Zeitung ihre volle Berücksichtigung. Die „National Zeitung““ Kann desshalb allen Ansprüchen, welche man an ein Pelt-
blatt zu stellen berechtigt ist, genügen.

Berlin im December 1875. Expedition der Mational-eitung.
Die Magdeburgiſche Zeitung,

Hauptblatt der Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig,
publiciſtiſches Organ erſten Ranges in Deutſchland,

hat auch im letzten Quartal 1875 wieder eine bedeutende Zunahme der Abonnentenzahl erfahren.
Die Magdeburgiſche Zeitung darf dieſe ſtetige Erweiterung ihres Leſerkreiſes der Schnelligkeit und Vollſtändig-

keit wie Zuverläſſigkeit ihrer politiſchen und commerciellen Nachrichten, in welcher Beziehung ſie keiner Zeitung Deutſchlands
nachſteht, zuſchreiben.

Der Jnhalt des Blattes iſt auch im Laufe dieſes Jahres durch Heranziehung tüchtiger Mitarbeiter und Ein
fügung neuer Rubriken anſehnlich vermehrt worden. Der eigene telegraphiſche Dienſt iſt ſeit einiger Zeit bereits in der
Weiſe bedeutend erweitert, als die Magdeburgiſche Zeitung einen Contraet abgeſchloſſen hat, wonach ſie für beſtimmte Stunden

des Tages in welchen die Poſtverbindung nicht genügt,

eine telegraphiſche Leitung von Berlin nach Magdeburg
zur aus ſchließlichen Benutzung FJepachtet hat.

Sie iſt dadurch in den Stand geſetzt, ſowohl das Abendblatt als auch das Morgenblatt früher als bisher ver
ſenden zu können und zwar wird die erſte Verſendung des Morgenblattes bereits um 11 Uhr 10 Min. Nachts die des Abendblattes
um 1 Uhr Miettags erfolgen.

Das Feuilleton welchem wir, wie allen anderen Theilen unſerer Zeitung, die größte Sorgfalt widmen, wird u. A. den
außerordentlich ſpannenden Original Roman

Aus unseren Wagen
von Hans Blum zum erſten Abdruck bringen.

Abonnementspreis pro Quartal bei allen Kaiſerlichen Poſtämtern T Mark.
Jnſeraten iſt bei der großen Verbreitung des Blattes der beſte Erfolg geſichert. (H. 54671.)



Richt zu überſehen!!
Der Verkauf

von

Wänterhandschuhen, Tüchern, Häkelwaaren
im Gaſthofe zum goldenen Hahn, 1 Treppe,

wird noch zwei Tage fortgeſetzt, alſo heute Dienstag und morgen
Mittwoch, und werde ſäwmtliche noch vorhandenen Waaren zu fol
genden Preiſen verkaufen.

Preis Courant
Die allerſchwerſten Doppel Tuchhandſchuhe für Herren und

Damen à Paar 71 10 Sgr., gefütterte Buckskin- Handſchuhe
für Herren und Damen à Paar 6--8 Sgr., für Kinder à Paar
4 6 Sgr., einfache Tuch Handſchuhe mit und ohne Verzierung
für Herren und Damen à Paar 71 Sgr., dgl. ſchwere Lama-
Handſchuhe für Kinder à Paar 3--5 Sgr., für Damen à Paar
6 Sgr., für Herren à Paar 71 10 Sgr. Alle Handſchuhe wer
den genau nach der Hand anprobirt. Ferner halbſeidene Shawl-
tücher à St. 15 Sgr., reinwollene à St. 12 Sgr. und Häkel-
waaren, als: Sophaſchoner à St. 4 7 Sgr., Kommoden-
decken à St. 15 Sgr., Tiſchdecken à St 12 Sgr. bis Thlr,
Auch verkaufe ich bei jetziger Saiſon eine Partie Sommer Hand-
ſchuhe ſelbige ſind mit Stulpen, Verzierungen und Knöpfen, durch
ſchnittlich à Paar 21 Sgr.

Der billige Verkauf dauert unwiderruflich
nur bis morgen Mittwoch Abend

Feinste Royal- Punsch Essenz
1 J. gl. 8 ohne Fl.,

feinere Punsch Essenzen von 1 Ax,
50 5 bis 2 50 5 die Flaſche,

ſ. Rums von à Ltr. 80 5 bis 3
f. Cognac und Arac,

Glühwein,echt ostäümd. Ingber-Liqueur,
Originalfl. 1 25 5,

7 75 5,ſowie ſämmtliche Liqueure à Ltr. 60 und 80 9

empfiehlt Heinr Schultze jmum.F. O. Wundrams Hamburger Magen Vitter,
iſt zur Verdauung der Speiſen beſtens zu empfehlen à Flaſche zu 6

Sgr. Zu haben bei Gustav Lots.
Buchführung!

Die einfache und doppelte Buchführung nebſt Decimalberechnung
für Unkundige und Geübtere auf alle geſchäftliche Verhältniſſe lehre
ich gründlich durch meine ſelbſt geſchriebenen Unterrichtsbriefe. Sicherer
Erfolg garantirt. Auskunft brieflich gratis.

Calbe a/S., im December 1875.
Wilhelm Trempenau,

pract. Buchhalter.

Zum Einſetzen künſtlicher Zähne nach
neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchbarkeit
garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen
Reinigen der Zähne c. empfiehlt ſich

A. W agner,
Mälzerſtroße 10., I. Etage.

Knorpel- Kohlefür Bäckermeiſter, Stubenöfen e. ſind auch dieſen Winter wieder
vorräthig auf Grube Nr. 202. bei Oebles bei Dürrenberg pr.
Hect. 25 Pf.

Bei mir werden Klagen, Klagedeantwortungen, Kaufverträge,
Quittungen, Ceſſionen, überhaupt Schriftſätze aller Art mit alleiniger
Ausnahme von Beſchwerden. Denuneiationen und Schein-
verträgen gegen billige Vergütung angefertigt. Jndem ich
dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte
ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Ver
mittelung von Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften,
ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl hier, wie
außerhalb.

Merſeburg Vorwerk 1. Pauly,ſvaltges Bureauvorſteher des Rechts Anwalt Wölfel.

Meujahre- Kartenin großer Auswahl empfiehlt H. Limprecht.

2 dS Eine große Partie
warmgefütterter Zeugſtiefein für Mädchen vorn ſchnüren, ebenſo in
Filz mit Lackbeſatz, verkaufe ſehr billig und kann ich dieſe als
eine gute, haltbare Waare empfehlen. Auch kann ich einen Poſten
Knabenlangſtiefeln äußerſt preiswürdig verkaufen.

Jul. Mehne,
S e er Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Mannöversche Gescheäftshächer
zu Fabrikpreiſen bei H. Limprecht.

Beſitzern von Anlehenslooſen
ſende gegen 8 Sgr. in Briefmarken franco das Verzeich-
niß aller bis I. Januar 1875 gezogenen Prämien-
looſe nebſt Verlooſungs-Kalender, Separatabdruck
aus der für Kapitaliſten, Bankiers und öffentliche
Kaſſen faſt unentbehrlichen

v J oLevyſohn's Jiehungsliſte
aller verloosbaren Effecten. (D. 10466)

Wöchentlich eine Nummer für vierteljährl. 15 Sgr. 1,50
M., zu beziehen durch jede Buchhandlung, Poſtanſtalt oder vom

Verleger W. Levyſohn
er im Grünberg ä Schl.

Ginlkdie vo Abert
auf

„Die Poſt“
für das

erſte Vierteljahr 1876.
Die Poſt erſcheint unter Redaction des Dr. Kayßler täglich mit

Ausnahme der Sonn- und Feſttage um 4 Uhr Nach-
mittan s.

Die Poſt iſt bei einem Abonnementspreiſe von 6 Mark vierteljährlich das
billigſte aller Berliner Abendblätter.

Sie bringt alle bis 4 Uhr eingehenden telegraphiſchen Nachrichten einen aus
führlichen Börſenbericht nebſt reichem Courszettel, Parlamentsdebatten Gerichts
verhandlungen und Berichte von allen wichtigen Vorgängen deſſelben Morgens.

Die Poſt hat ſeit einem Jahre ihre Expedition ſelbſt übernommen und iſt
dadurch in den Stand geſetzt die für jeden Bahnzug fälligen Exemplare erſt im
letzten Augenblicke auf die Bahnhöfe zu befördern, ſo daß ſie wichtige Nach
richten noch bis um 6 Uhr Abends in die noch nicht abgeſandten Exemplare
aufnehmen kann.

Ebenſo wird dieſen Exemplaren noch die Parlamentspoſt mit den Be
richten über die Sitzung deſſelben Tages beigelegt.

Die Poſt iſt auf dieſe Weiſe in den Stand geſetzt, ſogar die wichtigſten
Nachrichten der andern hier erſcheinenden Abendblättern namentlich des Reichs
und Staatsanzeigers noch in den größten Theil ihrer Ausgabe aufnehmen
und ihren auswärtigen Leſern gleichzeitig mit dieſen ſelbſt zuführen zu können

Dieſer enorme Vortheil fällt namentlich allen denjenigen Abonnenten zu,
deren Exemplare mit den nach 7 Uhr Abends abgehenden Zügen der An
haltiſchen, Hamburger, Magdeburg-Halberſtädter, (Lehrter),
Niederſchleſich-Märkiſchen Oſtvahn und Stettiner Eiſenbahn,
ſowie deren Verzweigungen zum Verſandt abgeliefet werden können.

Die politiſche Haltung der woſt iſt bekannt. Sie iſt patriotiſch,
freiſinnig und conſervativ. Den kirchlichen und militairiſchen
Angelegenheiten widmet ſie hervorragendende Sorgfalt.

Außer mindeſtens einem täglichen Leitartikel bringt ſie eine Tages
über ſicht, in welche die Privat Jnformationen, welche dem Blatte zugehen,
und die ſonſtigen wichtigſten neuen Nachrichten aufgenommen werden, ferner, einzig
in der ganzen deutſchen Preſſe, eine Revue der Tagespreſſe,
in welcher der Jnhalt der leitenden Artikel aller größeren Berliner und der her
vorragenden Provinzial und auswärtigen Zeitungen berichtet wird. Dieſe Revue
hat ſich durch ihre Objectivität, ihre Reichhaltigkeit den allgemeinſten Beifall er
worben. Sie ermöglicht es Jedem, ſich von der politiſchen Strömung, welche
im Lande herrſcht ein klares Bild zu machen.

Der Handelstheil der Poſt übertrifft namentlich hinſichtlich der Pro
ductenberichte ſelbſt die Mehrzahl der Börſenblätter an Reichhaltigkeit und
befriedigt alle Anſprüche der Jnduſtriellen und Kaufſleute.

Das Feuilleton der Poſt welches dem Theater der Muſik, den
bildenden Künſten und den neueſten wiſſenſchaftlichen Erſcheinungen
eine beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet, i ſtets einen ſpannenden Roman.

Während der Winterſaiſon bildet die Chronik der vornehmen Welt
eine ſtehende Rubrik der Poſt und ihre ſonntägliche Beilage, die Sonntags
poſt, giebt in ihren Berliner Plaudereien intereſſante und anregende Schilde
rungen von dem Leben und Treiben der Reſidenz.

Abonnements Bedingungen
Der Abonnementspreis auf die Poſt beträgt vierteljährlich,

bei freier Poſtbeförderung 6 Mk., für Berlin incl. Botenlohn 6 Mk
Anmeldungen für auswärts bei ſämmtlichen Reichs Poſtanſtalten.

Für Berlin bei ſämmtlichen Zeitungsſpediteuren, ſowie bei der Expe
dition S. W., Zimmerſtr. 96.

Jnſertions Bedingungen.
Der Jnſertionspreis iſt für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf.
Berlin 18. December 1875.

Perlags Expedition der Poſt.
(Hierzu eine Beilage.
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Dienstag den 28. December bei

Wäh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
u Agſtn Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Im Rärdbergerſchen Tivoli.
Mittwoch den 29. December, Abends 7 Uhr,

Concert von Miska Hauser
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Muſikdirectors Voretzſch
und der Frau Voretzſch aus Halle. Billets à 15 Sgr. und
Familien Billets 3 Stück 1 Thlr. ſind in der Stollbergſchen Buch
handlung zu haben. Programm folgt.

Programm.
1. Sonata. Sonata Didone abandonata Tartini.

T W

2. a) Vöglein wohin ſo ſchnell Franz.b) Das Veilchen Mozart.3. a) Ahnung

b) Wiegenlied Hauſer.e) Ungariſche Rhapſodie
4. a) Nocturne aus dem Sommernachtstraum Mendelsſohn.

b) 2 Gravotten in Gwmoll und G dur Bach.
c) Die Focelle, Jmproviſation von St. Heller.

5. Larghetto für Violine Mozart.6. Lieder aus Frauenliebe und Leben Schumann.
7. Jtalieniſche Concertfantaſie Hauſer.

v5Zum Ball in Milzau
am Neujahrstage ladet ergebenſt ein

der Kriegerverein.

e SCchlachtefeſt
C. A. Magerſtädt,

Sand 7.

Anzeige.
Von Berlin zurückgekehrt, habe ich meine Geſchäfte wieder ſelbſt

übernommen.
Merſeburg den 20. December 1875.

Wölfel,
Rechtsanwalt und Notar,

Mitglied des deutſchen Reichstags.
er eeeeEin Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zu Neujahr

Frau Clara Schultze, Breiteſtr. 8.
Gut empfohlene Mädchen nach Berlin Leipzig und Merſeburg

Finder wird gebeten, den-
ſelben gegen Belohnung abzugeben Unteraltenburg Nr. 51.

Am Freitag den 24. d. M. iſt ein Schwan eingefangen worden
derſelbe iſt abzuholen Krautſtr. Nr. 3. e

Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 12 Sgr. Jnhalt;
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzuholen bei

H. Gräfenſtein, Nußbaumoallee.
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach kurzem aber ſchweren

Krankenlager ſanft und ruhig meine gute Schwiegermutter, die verw.
Frau Rechnungs Rath Senff geb. Bader, was ich Theilnehmenden
nur auf dieſem Wege anzeige.

Merſeburg, den 24. December 1875.
Schäffer, Reg.' Feldmeſſer.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben braven Frau Johanne
Vogel geb. Lohſe kann ich nicht unterlaſſen, für die vielen Beweiſe
der Liebe und Treue und der großen Theilnahme von nah und fern
durch Zuſendung von Beileidsſchreiben, Palmenzweigen, Kronen,
Kränzen und Guirlanden meinen innigſten Dank auszuſprechen. Jn
beſondere danke ich voch dem Herrn Paſtor Müller aus Bündorf
für die tröſtenden Worte der Predigt, die mir und den übrigen
Leidtragenden ſo wohl gethan, ſowie dem Herrn Cantor Schneider
zu Kriegsſtädt, den hieſigen Nachbarn, die ſie zu ihrer Ruheſtätte
brachten und allen denen welche ihr das letzte Ehrengeleit gaben.

Kleingräfendorf, den 25. December 1875.
Ferdinand Vogel,

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

en

Peilage zum 154. Slück des Merſehurger Rreisblatts 1875.

Todesanzeige.
Heute Morgen 5 Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden

unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tanfe, Fräulein Marie
arßow.W Trauernachricht widmen lieben Freunden und Bekannten

mit der Bitte um ſtille Theilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg den 26. December 1875.

Pitte um Hilfe.
Unſere Kolhsmiſſion iſt leider von Neuem in der Lage,

alle ihre Freunde nah und fern um eine außerordentliche Hilfe an
gehen zu müſſen. Dieſelben haben ihr vor anderthalb Jahren als
die Hungersnoth und Theuerung in Indien auch unſere Arbeitsgebiete
bedrohten, in ſo auskömmlicher Weiſe Beiſtand geleiſtet, daß dem
Mangel hat vorgebeugt werden können, und daß die Ausgaben des
Jahres 1874 durch die Einnahmen gedeckt worden ſind. Dafür ſagen
wir ihnen Allen noch ein Mal auf dieſem Wege unſern herzlichſten
Dank. Das laufende Jahr hat uns indeſſen ſo viele neue Aufgaben
gebracht, daß die uns bisher anvertrauten Liebesgaben weitaus unſern
Bedarf nicht decken. „Die wachſende Zahl unſerer Miſſionare deren
wir ſoeben drei neue ausgeſandt haben, die Verſorgung der Schaaren
von Chriſten und Taufbewerbern in unſeren ſieben Stationsgemeinden

am 9. Juni, als am fünfundzwanzigſten Gedächtnißtage der Taufe
der erſten Kolhs, zählten wir deren etwa 25,000 mit Geiſtlichen,
Lehrern und Katechiſten, Knaben und Mädchenſchulen, Kirchen Ka
pellen und Häuſern für die angeſtellten Eingeborenen zu deren Ge
winnung und Erhaltung die meiſt armen Chriſten nur w enig bei
ſteuen können, endlich ein erfreulich ſich erweiterndes Miſſionſeminar
in unſerm Hauſe Potsdamerſtraße 31., das alles erfordert eine Summe,
welche bei der zunehmenden Entwerthung des Geldes ſehr ſchwer auf
den uns ſonſt gewieſenen Wegen zuſammenkommt. Deshalb wagen
wir es wiederum im Vertrauen auf die herzlenkende Kraft des Herrn,
an alle Freunde der von dem ſeligen Goßner begründeten Kolhsmiſſion
hiermit die dringende Bitte zu richten, uns ihre Unterſtützung ange
deihen zu laſſen. Sollten wir dieſelbe nicht empfangen, ſo würden
wir uns in die betrübende Nothwendigkeit verſetzt ſehen bedeutende,
das Werk ſchädigende Einſchränkungen in Indien und hier machen zu
müſſen. Angeſichts des Segens, welchen uns der Herr ſo ſichtbar
reichlich beſcheert, glauben wir das nicht verantworten zu können.
Wir hegen vielmehr die feſte Zuverſicht, daß ſich innerhalb der deutſchen
Kirche und ſoweit unſer Glaube von deutſchen Chriſten auf der ganzen
Erde getheilt wird, Freunde finden werden, welche ſich unſeres Werkes
Nothdurft zu Herzen gehen laſſen. Unſer Gott aber wolle allen,
deren Liebe uns helfen wird, ein gnädiger Vergelter ſein!

Berlin, den 13. October 1875,
Das Curatorium der Goßneriſchen Miſſion.

Dr. Püchſel, Gen.“Sup. und Paſtor an St. Matthäus, Matthäikirchſtraße
22. v. Ahden, Staatsminiſter a. D. und Chefpräſident des Obertribunals,
Margarethenſtraße 13. Riquet, Hoflieferant, Bernburgerſtraße 31. Ferdinand
Ahden, Particulier, Potsdamerſtraße 31. Slender, Geh. Rechn.Rath,
Behrenſtraße 72. Lic. th. Palth, Miſſionsinſpector und Privatdocent, Pots-
damerſtraße 21. Pank, Paſtor an St. Philippus, Philippſtraße 10. Eding,
Obertribunalsrath, Hafenplatz 2. Hingmann, Paſtor an der Jeruſalems-

kirche, Markgrafenſtraße 105. Leuſchner, Conſ.Rath in Merſeburg.
Wir ſchließen uns obiger Bitte von Herzen an und erklären uns

bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.
Der Vorſtand des Sächſiſchen Provinzial Vereins für die

Miſſion unter den Kolhs.
Dr. Theol. Schultze, General Sup. in Elbei. Nottrott, Paſtor in Anng
burg. Parthold, Paſtor in Köſen. Anz, Sup. in Eckertsberga. Dr. Bär
winkel, Paſtor in Erfurt. Dr. Danneil, Paſtor in Niederdodeleben. A. v.
Hagen, Rentier in Erfurt. Steinicke, Sup. in Bleicherode. Leuſchner,
Conſ.-Rath. in Merſeburg. Müller Conrector am Gymnaſium in Zeitz.

Dr. Rhiem, Prof. der Theol. in Halle. Rothe Diac. in Eisleben.
h h Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 20. bis 26 December.
Geboren: dem Tiſchlermeiſter E. A. Malpricht ein S., Unteraltenburg

17.; dem ViceWachtmeiſter im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. A. Fr. Ed. Hildebrandt
ein S., Preußerſtr. 3.; dem ZeitſchriftenExpedient J. H. Täger eine T., Gott-
hardtsſtraße 28.; drei außerehel. Töchter; dem Mechaniker E. A. E. Siemens
ein S., Poſtſtraße 2.

Geſtorben: der penſionirte Steuer Aufſeher Auguſt Franz Haack, 70 J.
24 T., Altersſchwäche, Georgſtr. 1.; des Schneidermeiſters Wentzke S., Friedrich
Hermann, 4 J. 11 M. 10 T., Typhus, Schmaleſtraße 23.; des Schuhmachers
Straßburger T., Marie Martha, 4 M. 18 T., Luftröhrenentzündung, Schmale-
ſtraße 23., die verwittw. Rechnungsrath Senff, Louiſe Joſephine geb. Bader, 69
J. 6 M., Lungenlähmung, an der Reitbahn Nr. 2.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Martha Eliſabeth Roſa, Tochter des Sergeanten der

3. Escad. Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. König, Beerdigt: den 27.
December die hinterlaſſ. Wittwe des Kgl. Rechnungsraths Senff.

Stadt. Getauft: Marie Helene, Tochter des Meſſerſchmieds Allritz;
Friedrich Hermann, Sohn des Tapezierers Herzog Wilhelmine Auguſte, Tochter
des Böttchers Scheele; Friedrich Guſtav, Sohn des Mühlenbauers Merkel Karl
Guſtav, Sohn des Hausmanns Kahnt; Louiſe Anna, Tochter des Schuhmacher
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meiſters Wagner Hermann Otto, Sohn des Müllers Winter Johanne Wilhelmine
Marie, Tochter des Handarb. Oelsner; Emilie Friederike, Tochter des Handarb.
Stahlberg Friederike Marie, Tochter des Tiſchlers Barthel Marie Anna, Tochter
des Handarb. Hirſch Friedrich Karl, ein unehel. Sohn. Beerdigt: den 21.
die Ehefrau des Sattlermſtrs. Friedrich jun. den 24. der jüngſte Sohn des
Schneidermſtrs. Wentzke die jüngſte Tochter des Schuhmachermſtrs. Straßburger.

Neumarkt. Getauft: Roſa Martha, Tochter des Papierfabrikanten
Hertel Friedrich Otto, Sohn des Werkführers Friedland; Guſtav Franz Paul,
Sohn des Handarb. Heſſelbarth; Anna Marie, Tochter des Maurers Schlag.

Altenburg. Getauft: die hinterlaſſ. Tochter des Schloſſers Lohſe; die
Tochter des Reg. Seer. Aſſiſt. Heuer ein außerehel. Sohn. Beerdigt: den
24. December der penſ. Steueraufſeher Haack.

Katholiſche Kirche: Am 29. December von 6 Uhr früh
bis Mittag Gottesdienſt.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom )9. bis mit
25. December 1875 war pro Stück: 8 r 50 5 bis 12 r.

Literariſches.
Agenda. Kern's Notizbuch für jeden Tag des Jahres

1876. Einundzwanzigſter Jahrgang. (Preis 10 Sgr., mit Papier
durchſchoſſen 15 Sgr.) Breslau. J. U. Kern's Verlag (Max Müller).

Unter der großen Menge der jährlich erſcheinenden Notizkalender zeichnet ſich
der vorliegende, beſonders durch die beigegebenen äußerſt practiſchen Tabellen und
Notizen aus. Er enthält Vergleichungstabellen der gangbarſten Münzen, der
deutſchen Reichs ſüddeutſchen und öſterreichiſchen Währung, Zinstabellen Ver
zeichniſſe des gültigen ungültigen und gefälſchten Papiergeldes viele Notizen und
Vergleichungstabellen über Maaße und Gewichte, Portotaxen, eine ſechsjährige
Tafel der beweglichen Feſte 2c. Ein weiterer Vorzug iſt der daß das Kalendarium
dem eigentlichen Notizbuche nur vorgeklebt iſt, dieſgs mithin durch Einkleben eines
neuen Kalenders für mehrere Jahre benutzbar gemacht werden kann. Die dauer-
hafte ſolide Ausſtattung und der niedrige Preis machen dieſe „Agenda“ empfehlens-

werth für JSerman n rerMuſikaliſches.
Der Geſangverein hat nach mehrjähriger Ruhe ſeine Thäigkeit

wieder aufgenommen. Schon im Frühjahre brachte er nach zwei
Quartett Soiréen die „Antigone“ des Sophokles mit Chören von
Mendelsſohn Bartholdi zu Gehör. Dieſer äußerſt gelungenen Auf-
führung folgte am vergangenen Donnerstag das erſte Concert für
vollen Chor.

Die Wahl der Piecen muß als eine glückliche bezeichnet werden.
Daß der Ton ein ernſter war, kann ein Verein deſſen Streben der
Pflege klaſſiſcher Muſik iſt, nicht zum Vorwurf gereichen. Mit
Meiſter Beethovens „Großem Septuor“ wurde das Concert eröffnet.
Es iſt allbekannt, daß dieſes Werk ſogar für Beethoven einen be
ſonderen Reiz beſaß. Dafür ſpricht die dreifache Bearbeitung als
Sonate Trio und Septett. Die Ausführung verdient alle An-
erkennung namentlich gelangen das allerliebſte Menuett und das
Finale, welches für jedes einzelne Jnſtrument beſondere Schwierig-
keiten bietet. Jn gewaltiger Tonfülle erklang der achtſtimmige
Pſalm 43 von Mendeleſohn Bartholdi. Zu ſeiner erhabenen Würde
bildete das liebliche Mährchen „Schneewittchen“ für Frauenchor,
Solo und Declamation von C. Reinicke, einen effectvollen Gegen
ſatz. Wenn in den beiden folgenden Nummern zum Theil fremde
Accorde und Wendungen unſer Ohr berührten, und auf dieſen
und jenen Anweſenden nicht den Eindruck machten den ſie hervor
zurufen geneigt ſind, ſo liegt dies nicht an den Compoſitionen und
deren Ausführung, ſondern in dem ſo ſelten gebotenen Genuſſe
neuer Chorwerke. Jnniger als in älteren Chören ſchließt ſich in
dieſen die muſikaliſche Darſtellung von den Gedanken des Textes an.
Das altdeutſche Volkslied „Jn ſtiller Nacht“, von Brahms ſo wunder
voll harmoniſirt, bildeten einen lieblichen, wohlthuenden Abſchluß des
Ganzen.

Eine nähere Beſprechung behalten wir uns vor. Jm Jntereſſe
der Sache iſt dem Publikum eine größere Pünktlichkeit zu empfehlen,
während auf der anderen Seite dem Dirigenten zu rathen iſt, unter
obwaltenden Umſtänden lieber von minutiöſem Beginn abzuſehen.

Politiſche Rundſchau.
Am 24. Abends fand bei dem Kaiſer und der Kaiſerin in ge

wohnter Weiſe die Weihnachtsfeier ſtatt, und zwar dinirten dieſelben
zunächſt um 4 Uhr gemeinſchafltich mit dem königlichen Hofſtaat,
worauf nach Aufhebung der Tafel für letzteren die Weihnachtsbe-
ſcheerung ſtattfand. Um 8 Uhr waren die Mitglieder der könig-
lichen Familie zum Weihnachtsaufbau im königlichen Palais ver
ſammelt. Vorher hatte ein ſolcher bereits in den prinzlichen Palais
für die prinzlichen Hofſtaaten ſtattgehabt. Den Abend über blieb
die königliche Familie bei dem Kaiſerpaagre vereint.

Jn den preußiſchen Miniſterien herrſcht eine ſehr rege Thätig
keit in Bezug auf die Landtagsvorlagen. Jm Kultusminiſterium
iſt der Miniſterial Director Dr. Förſter mit dem Entwurfe der
Synodalgeſetzgebung beſchäftigt. Es wird dies, wie man hört, eine
ſehr umfangreiche Vorlage werden.

Die Neubauten im Abgeordnetenhauſe ſind nun ſo weit beendet,
daß ſie mit dem neuen Jahre ihren Beſtimmungen übergeben
werden können. Das Leſezimmer hat durch einen Rundbau beinahe
noch einmal ſo viel Raum gewonnen, als es bisher hatte. Genau
dieſelbe Ausdehnung hat der darüber liegende Fractionsſaal ge-
wonnen welcher bisher von den Nationalliberalen benutzt war.

die Sitzungen bisher im Reichstagshauſe abzuhalten, eine Weiterung,
die jetzt in Fortfall kommt.

Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus München in der Ange-
legenheit des Kultusminiſters v. Lutz und des Biſchofs von Regens-
burg, v. Seneſtrey, gemeldet: Nachdem der Kultusminiſter den
Beweis ſeiner Behauptungen durch die Ausſage des Erzbiſchofs von
Bamberg, v. Schreiber erbracht glaube und auf weitere Zeugen-
ausſagen verzichtet habe, beſtehe auch der Biſchof von Regensburg
nicht mehr auf einer Fortſetzung des Verfahrens. Die Vernehmung
weiterer Zeugen werde daher unterbleiben.

Auch der Bundesrath hat nunmehr Ferien. Die Mitgliedek,
ſoweit ſie nicht in Berlin wohnen ſind noch am 22. abgereiſt und
werden erſt um die Mitte des künftigen Monats, einige Tage vor dem
Reichstage, ihre Thätigkeit wieder aufnehmen. Zunächſt will man, ſich
mit der Strafrechtsnovelle beſchäftigen.

Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß das Project des Uebertrags
ſämmtlicher Staats und Privatbahnen auf das Reich ein ſehr
ernſthaft zu nehmender Punkt iſt, hinter welchem die ganze Energie
des Reichskanzlers ſteht. Der Präſident des Reichseiſenbahnamts
Maybach, deſſen Intelligenz und Ausdauer anerkannt ſind, hat auf
Veranlaſſung des Reichskanzlers zwei Projecte ausgearbeitet. Nach
dem einen ſoll das Reich das Eigenthum aller Eiſenbahnen übernehmen,
nach dem andern nur der Betrieb, indem es dem Eigenthümer eine
Rente ſichert Die Einheit der Verwaltung wird manche unnöthige
Ausgabe erſparen die guten Strecken werden die ſchlechten mit durch
ſchleppen (wie bei der Oſtbahn) das finanzielle Reſultat wird als ein
günſtiges bezeichnet. Offizielle Verhandlungen haben noch nicht ſtatt-
gefunden. Vertraulich aber iſt feſtgeſtellt, daß man mit großer Wahr
ſcheinlichkeit nicht nur bei Privatgeſellſchaften, ſondern auch bei Preußen
und anderen Regierungen auf Geneigtheit rechnen kann. Auch in dem
Publikum wie in der Preſſe macht die Jdee täglich Fortſchritte. Nur
particulariſtiſche Blätter des Königreichs Sachſen bekämpfen ſie mit
Leidenſchaft. Mag man nun aber dafür oder dagegen ſein, der Plan
iſt eine Rentabilität. Er wird immer mehr in den Vordergrund treten
und die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen.

Von Seiten des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages
iſt bereits an alle Handelskammern, welche Mitglieder dieſes Vereins
ſind, die Aufforderung ergangen, ſich über die Frage des Uebergangs
der Eiſenbahnen an das Reich zu äußern. Wie verlautet, ſind ſchon
mehrere Antworten von Handelskammern eingelaufen, welche dem
Projecte nicht günſtig lauten. Ohne die mannigfachen Vortheile aus
ſolchen zu verkennen wird doch auf das Bedenken hingewieſen daß,
wenn das gauze Eiſenbahnweſen Sache des Reiches würde, Bahn-
projecte von mehr lokalem Intereſſe in Zukunft wenig Ausſicht auf
Verwirklichung hätten. Ferner hebt man hervor, daß die Coneurrenz
der Privatbahnen gegen Staats und Reichsbahnen vielfach wohlthätig
gewirkt haben. Jn dieſem Sinne haben ſich unter andern die Han
delskammern von Stettin und Königsberg ausgeſprochen.

Jm landwirthſchaftlichen Miniſterium war man ſchon gegen
den Schluß der vorigen Landtagsſeſſion mit den Entwürfen einer
Jagdordnung und eines Waſſerrechtsgeſetzes beſchäftigt und es hieß
damals, daß dieſe Vorlagen mit Beſtimmtheit für die nächſte Seſſion
zu erwarten ſeien. Neuerdings verlautet indeß, beide Angelegen-
heiten ſeien doch nicht ſo weit gefördert, um ſchon in der bevor
ſtehenden Seſſion an den Landtag zu gelangen.

Während von einer Seite behauptet wird, daß dem nächſten
Landtage eine auf die Verwaltung des Diöceſanvermögens bezüg-
liche Vorlage gemacht werden würde, verlautet von einer andern, daß
in der nächſten Seſſion kein kirchenpolitiſcher Geſetzentwurf die beiden
Häuſer beſchäftigen würde, zumal die Synodalordnung ſchon zu auf
regenden Debatten führen wird und man es vermeiden möchte, auch
von der andern Seite Aehnliches zu veranlaſſen. Auch will man
ſich in der nächſten Seſſion auf das Nothwendigſte beſchränken und
die Seſſion nicht zu weit ausdehnen, namentlich da eine frühere
Einberufung des Reichstags bevorſteht.

Nach der Verfaſſung des Fürſtenthums Lippe muß der Landtag
nach dem Tode des Fürſten innerhalb 21 Tagen zur Huldigung des
Nachfolgers einberufen werden. Dieſe Friſt würde am 29. abgelaufen
ſein der neue Fürſt Waldemar erließ aber ſchon unter dem 25. eine
Proclamation, wonach er in Ermangelung eines für die Dauer der
Wahlperiode gewählten ordentlichen Landtags einſtweilen von der
Huldigung abſehe.
niſſe im Allgemeinen und über die vorhandenen Streitpunkte ins
beſondere unterrichtet haben wird, wolle er die nöthigen Einrich-
tungen zu deren Beſeitigung treffen. Fürſt Waldemar ſcheint daher
ernſtlich Frieden mit ſeinem Lande machen zu wollen.

Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht über den Stand
der Verhandlungen wegen Trennung der Breslauer fürſtbiſchöflichen
Diöceſe werden von gut unterrichteter Seite als jeder Begründung
entbehrend bezeichnet.

Die Frage der Wiederbeſetzung des Wiener Erzbisthums iſt,
wie die Polit. Correſp. meldet, bisher kein Gegenſtand der Beach-
tungen des Miniſterraths geweſen.

Bei der zahlreichen Mitgliederſchaft derſelben war man genöthigt,

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Nachdem er ſich zuvor über die Landesverhält

den
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